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Bekanntmachung.

Das Ober-Erſatz-Geſchäft findet im hieſigen
Kreiſe am

1., 2. und 3. Juli d. J.
im Gaſthof zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung
1. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,
die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten Rekruten,

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Be
rechtigten, welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der aktiven Dienſtpflicht
beantragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

4. die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
5. die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6. die zur Erſatz-Reſerve angeſetzten Militär-

pflichtigen,

7. die für brauchbar
ſchaften,

8. die nach der Rekruten-Muſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank
heit am Erſcheinen behinderten Militärpflich-
tigen haben ſich bei mir unter Vorlegung
ärztlicher, von der Polizeibehörde beglaubigter
Zeugniſſe rechtzeitig entſchuldigen zu laſſen,
widrigenfalls ſie, ſowie alle ohne genügenden
Grund Ausbleibenden oder zu ſpät Erſchei-
nenden die geſetzliche Strafe zu gewärtigen
haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle in den nächſten Tagen zu-
gehen.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden erſuche
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den be-

b

erachteten. Mann-

Der Lüge Saat.
79) Roman von E. von WaldZedtwitz.

(Fortſetzung.)

Das Armband, welches Adda trug, war
Melitta ein Dorn im Auge. So ſchwer es
Malten auch wurde, ſo wollte er es dennoch über
ſich gewinnen, Adda zu bitten, es ihm zurück
zugeben, um ſomit das ſichtbare Glied einer
Kette zwiſchen einſt und jetzt zu zerbrechen.
Seinem Weibe, nicht ihr, gebührte dieſes
einzige Andenken an die theure entſchlafene
Mutter. Melittas Erregung war vorüber.
Jn die Arme ihrer Kinder, ihres Mannes
war ſie geflüchtet, um ſich von einem Bilde
zu befreien, welches ſo plötzlich, ſo be
ängſtigend in ihr Daſein getreten war. Sie
graute ſich davor, eine peinliche Vorahnung
quälte ſie und dennoch jetzt, wo ſich ihre
Nerven mehr und mehr beruhigt hatten, wo
ſie fern von ihren guten Geiſtern allein durch
die Anlagen des Städtchens ging, da tauchte
die Erſcheinung Arel Dönſtrut's doch wieder
vor ihr auf. Wie ein Tropfen Gift waren
ſeine glühend heißen Worte in ihr Gemüth
gefallen.

Die Beſichtigung der Rekruten war zur
vollen Zuſriedenheit des Generals aus-
gefallen und er ſprach dem Major und den
Offizieren ſeine volle Anerkennung darüber
aus. Ein einfaches Mahl verſammelte die
Herren im Kaſino, am Abend beſuchte man
gemeinſchaftlich das kleine Stadttheater, in
welchem eine herumziehende Truppe gaſtierte,

treffenden Militärpflichtigen mit dem Be
merken bekannt zu machen, daß

a. die Militärpflichtigen mit reinge-
waſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben,

b. gegen ungehorſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht
werden,

c. ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der
Muſterung erfolgt, falls ſie mit einer
anſteckenden Krankheit behaftet befunden
werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von
der Erſatz Kommiſſion gegebenen abzu-
weiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 14. Juni d. J-
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in
doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

Den Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften,
aus denen Reklamationen eingereicht werden
reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für begründet
erachtet worden ſind, haben am betreffenden
Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu er-
ſcheinen, damit ſie über die den Reklamationen
zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue
Auskunft geben können. Unentſchuldigtes
Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ord-
nungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg den 9. Juni 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Die Kanalbenutzungsgebüren werden auf

Grund der Ordnung für die Erhebung von
Kanalbenutzungsgebühren in der Stadtge-
meinde Merſeburg vom 20. Juli 1900 vom
1. Juli er. ab erhoben und die Ausſchreiben
den Zahlungspflichtigen in nächſter Zeit zu-
geſtellt werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1902.
Der Magiſtrat. (1582

vr————
Die Kaiſerlichen Majeſtäten

am Niederrhein.
Ruhrort, 21. Juni. Der Kaiſer und

die Kaiſerin ſind heute Nachmittag 28 Uhr
von Eſſen mittelſt Sonderzuges hier ein-
getroffen und fuhren dann, von einer Huſaren-
abtheilung eskortirt, unter dem Jubel der
ſpalierbildenden Kriegervereine, der Schulen
und der zur Begrüßung herbeigeeilten Be-
völkerung zu dem Platz mir dem Denkmal
Kaiſer Wilhelms des Großen am Hafen, wo
ein in Roth und Gold gehaltenes Prunkzelt
errichtet war. Bürgermeiſter Kaewel hielt die
Huldigungsanſprache, auf die der Kaiſer
dankte. Hierauf begaben ſich die Majeſtäten
nach der neuen Schifferbörſe, welche ſie ein-
gehend beſichtigten. Der Kaiſer zeichnete ſich
als Erſter in das Goldene Buch der Stadt ein.
Darnach unternahmen die Majeſtäten eine
kurze Rundfahrt im Hafen. Die aus Anlaß
des Beſuches vom hieſigen Waſſerbau-Jn-
ſpektor bearbeitete Feſtſchrift, welche den
Ruhrorter Hafen, ſeine Entwicklung und Be-

deutung ſchildert wurde hierbei den Majeſtäten
überreicht. Um 4 Uhr 25 Minuten traten
die Majeſtäten auf dem Salondampfer
„Auguſte Victoria“ die Fahrt rheinabwärts
nach Weſel an. Die Ufer des Rheins waren
überall geſchmückt und von Menſchenmaſſen,
welche den Kaiſer und die Kaiſerin begeiſtert
begrüßten, belebt.

Weſel, 21. Juni. Bei aufklarendem
Wetter trafen der Kaiſer und die Kaiſerin
um 5 Uhr 55 Min. auf dem Dampfer
„Auguſte Victoria“ im Weſeler Hafen ein.
Hier fand kleiner Empfang ſtatt. Die Stadt
war reich geſchmückt. Die Majeſtäten be-
gaben ſich zu Wagen, begleitet von einer

Pferde, unter Glocken-
geläute und unter den jubelnden Zurufen
der Volksmenge nach der erneuerten Willi-
brordikirche, welche unter Führung des Pres-

Eskorte Jäger zu

byteriums beſichtigt wurde. Pfarrer Warden-
berg hielt eine Anſprache, in welcher er der
Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß der
Kaiſer neulich das große Wort von der Ver-
einigung der Evangeliſchen wiederholt habe,
welches zuerſt im Jahre 1538 auf der
Weſeler Synode erklungen war. Der Kaiſer
und die Kaiſerin, in deren Begleitung ſich
die Miniſter Frhr. v. Rheinbaben und
Frhr. von Hammerſtein befanden, ſchritten
dann zu Fuß nach dem alten Rathhaus, um
in deſſen Kaiſerſaal unter einem Thronhimmel
Aufſtellung zu nehmen. Hier waren ver-
ſammelt die Vertreter der Stadt, ſowie eine
Abordnung der Königin Wilhelmina von
Holland unter dem Vizeadmiral Veeckens.
Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf hielt alsdann
eine Huldigungsanſprache, in welcher er zu-
nächſt dem Dank Ausdruck gab für den
Allerhöchſten Beſuch und dann auf die Zeit
hinwies, als das Vaterland gebrochen dar-
niederlag und elf Schill'ſche Offiziere in todes-
muthieer Hingabe für ihren König und in
dem feſten Glauben an die Befreiung des
Volkes freudig ihr Herzblut vergoſſen, Zeiten,
in denen die Liebe und die Trene zum ange-
ſtammten Landesfürſten tiefgehende und un-
ausrottbare Wurzeln geſchlagen habe. Redner
dankte ſovann für das von Sr. Maj. dem
Kaiſer der Stadt geſchenkte Bild, erneuerte
im Namen der Bürgerſchaft das Gelöbniß
unverbrüchlicher Treue und ſchloß mit der
Bitte an den Allmächtigen, den Kaiſer, den
Schutz und Schirm des deutſchen Reichsge-
dankens, den mächtigen Hort des Friedens,
und mit ihm die Kaiſerin und das ganze
Haus zu ſegnen, zu erhalten und zu be-
wahren. Der Oberbürgermeiſter bor ſodann
dem Kaiſer den Ehrentrunk mit der Bitte, ihn
aus dem durch Hand und Lippe des Königs
Wilhelm I. geweihten Pokale, dem koſtbarſten
Beſitzthum der Vesalia pitalis, entgegen-
nehmen zu wollen. Der Kaiſer dankte hier-
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und es war ſchon ſpät, als Herr v. Stern-
feld ermüdet nach Hauſe kam, was ihn
jedoch nicht abhielt, noch an Adda zu
ſchreiben. Sein frohes Gefühl, daß ſich das
Zerwürfniß zwiſchen ihr und ihm wieder
verzogen hatte, die gute Laune über den
glücklichen Ausfall der Beſichtigung führten
ihm die Feder.

„Morgen findet noch die Jnſtruktionsſtunde
ſtatt, dann das Turnen und Bajonettiren
der älteren Mannſchaften, der General hat
eine Einladung zum Frühſtück bei mir an-
genommen, wie leid thut es mir, daß die
Krone meines Hauſes dabei fehlt.

„Jſt dies Alles erſt glücklich vorbei, ſo
bin ich frei. Jn Anbetracht des Umſtandes,
daß mich vielleicht eine Depeſche zu Dir nach
Berlin rufen könnte, habe ich verſchiedene
Einladungen, welche man mir als armem
Strohwitter zukommen ließ, abgeſchlagen.
Du glaubſt nicht, wie mein Herz ſich nach
Dir ſehnt, wie ich Deinen Ruf, zu Dir zu
kommen, ſehnlichſt wünſche. Freilich wird
dieſe Hoffnung dadurch getrübt, daß die
Erfüllung derſelben durch eine Verſchlimmer-
ung von Axel's Zuſtand veranlaßt ſein
könnte.

Gute Nacht, mein Herz! Jn ewiger Liebe.
Dein getreuer Lutze.“

Der Major las den Brief noch einmal
durch. Sollte er ihr ſchreiben, daß er morgen
Abend nach der Abreiſe des Generals, zu Malten
ging? Schon ſetzte er die Feder zu einer
Nachſchrift an aber er legte ſie wieder
zur Seite; ein unbeſtimmtes Gefühl ſagte

ihm, daß es beſſer ſei, wenn jetzt gerade
dieſer Name zwiſchen ihnen keine Erwähnung
fände.

Auch der nächſte Tag verlief nach Wunſch;
die Beſichtigung ging ebenfalls gut von
Statten. Dennoch fühlte ſich Lutze nicht an-
genehm durch die ausweichende Art des Generals
berührt, mit welcher er das bereits angenommene
Frühſtück jetzt abzulehnen verſuchte. Endlich
erſchien er zwar, aber Sternfeld mußte in
ſeinem Benehmen gegen ihn eine gewiſſe Ab-
kühlung bemerken. Hatte er ihm etwas übel
genommen? Unmöglich! Das Weſen des
Generals blieb ihm ein Räthſel.

Auch in dem Offizierkorps wurde daſſelbe
beſprochen und dieverſchiedenſten Vermuthungen
ſtiegen darüber auf.

So oft auch Frau v. Sternfeld in früheren
Zeiten allein reiſen mußte, ſo war es ihr
doch jetzt geradezu unangenehm. An Lutze's
Begleitung gewöhnt, vermißte ſie dieſelbe
ſchmerzlich.

Dazu trug ſie die Angſt um Axel im Herzen
und die Möglichkeit, ſich mit irgend Jemand
darüber auszuſprechen, war ihr, da ſie allein
fuhr, gänzlich benommen.

Dieſes wirkte niederdrückend auf ſie und ſo
konnte es nicht fehlen, daß auch die Ereig-
niſſe der letzten Tage ſich bei ihr wieder un-
liebſam in den Vordergrund drängten.

Sie hatte in Sternfeld das Jdeal eines
Mannes geſehen, wie zu der Sonne zu ihm
aufgeblickt, und nun mußte ſie entdecken, daß
auch ihr die Flecken nicht fehlten. Das ſchmerzte

ſie und ſtreifte einen Theil ihrer mädchenhaften
Jlluſionen, welche ihr einſt verloren gegangen
waren und die ſie gleichſam als ein koſtbares
Geſchenk aus ſeiner lieben Hand wieder zurück-
empfing, mit denen ſie glücksgeſchwellt in den
Hafen der Ehe eingelaufen war, grauſam ab.

Dazu fühlte ſie ſich körperlich ermattet
und elend, wie nie, langte ſie am Abend, nach
ermüdender Reiſe, endlich in Berlin an. Was
würde ihrer hier harren? Wie würde ſie
Axel finden? Was konnte ſie dazu thun, um
ſein Loos zu erleichtern? Obgleich es ſchon
ſpät war, ſtrahlte dennoch die Großſtadt im
Glanze der Lichter. Sie ſchienen ihr trübe,
das Gewühl der Menſchen widerte ſie an,
und während ſie durch die belebten Straßen
fuhr, ſehnte ſich ihr Herz nach der Ruhe
Kronenbergs, nach ihrer Häuslichkeit und
nach ihrem Manne. Ja, an ſeinem Herzen
da war der einzige Platz, wo für ſie das Glück
erblühte.

Endlich hielt ſie vor Axels Hauſe. Es
dauerte lange, ehe ſie Einlaß fand und klopfen-
den Herzens die Treppe hinaufſteigen konnte.

Graf Rhino, welcher Dönſtrut bis jetzt ge
treulich gepflegt hatte, empfing ſie und be-
ruhigte ſie zugleich über deſſen Zuſtand. „Es
war ein übler Sturz, die Erſchütterung dabei
war eine ſo gewaltige; der rechte Arm iſt
verſtaucht, das Schlimmſte aber bedeutet ein
Schlag, den Herr Dönſtrut gegen den Kopf
bekommen hat. Jetzt ſchläft er und ich glaube,
es iſt das Beſte, gnädige Frau, wenn Sie
erſt morgen früh zu ihm gehen.“

Fortſetzung folgt.)
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auf in einer Rede, in welcher er des verſtor-
benen Königs Albert, des letzten Ritters des
Großkreuzes des Eiſernen Kreuzes, gedachte,
und trank auf das Wohl der Stadt Weſel.
Dann fuhren die Majeſtäten zum Bahnhof,
in deſſen Nähe der Kaiſer noch den Vorbei-
marſch der Garniſon abnahm. Um halb 8 Uhr
traten die Majeſtäten die Rückreiſe nach dem
Neuen Palais an.

Zum Tode des Königs von Sachſen.
Dresden, 21. Juni. Der Trauerzug

traf pünktlich Abends 9 Uhr 10 Minuten
auf dem Hauptbahnhof ein. Die Theilnehmer
an dem feierlichen Leichenzug hatten ſich bereits

um 1,9 Uhr im Hofſalon des Hauptbahn-
hofs verſammelt; ſie hatten ſämmtlich Gala-
Uniform mit den Abzeichen der tiefſten Trauer
angelegt. Unmittelbar nachdem der Trauer-
zug im Bahnhof angehalten hatte, wurde der
Sarg von Eiſenbahnbeamten in den Hofſalon
gebracht und dort von der Hofgeiſtlichkeit
empfangen. Sodann wurde der Sarg von
ſechs Generalen und ſechs Kammerherren unter
Aſſiſtenz von zwölf Unteroffizieren unter Vor-
tritt der Hofgeiſtlichkeit in den Königlichen
Leichenwagen gebracht, der inzwiſchen vor dem
Hauptportal des Bahnhofes aufgefahren war.
Sobald die Leiche aus dem Hofſalon heraus-
getragen war, erfolgte eine Ehrenerweiſung
ſeitens der Ehrenwache. Kurze Zeit nach 9
Uhr meldet der Oberhofmarſchall Graf Vitz-
thum von Eckſtädt dem Könige, daß der feier-
liche Leichenzug, der vor dem Bahnhof Auf-
ſtellung genommen, geordnet iſt. Sodann
ertheilt König Georg den Befehl zum Vor-
ſchreiten des impoſanten Zuges. Jm ſelben
Moment ertönen die Glocken aller Kirchthürme
der Reſidenzſtadt, und unter den dumpfen,
melancholiſchen Klängen beginnt der Zug
ſich in Bewegung zu ſetzen. Von Minute
zu Minute werden Kanonſchüſſe gelöſt.
Von fackeltragenden Königlichen Pagen und
Königlichem Livréperſonal umgeben, be-
wegt ſich der Zug durch die Straßen.
Die Spitze des geſammten Zuges führte
Generalleutnant v. Stieglitz, der an der Spitze
der Truppen einherreitet. Dem Kondukt
voran marſchiren Truppenabtheilungen der
Gardereiter, Gardeſchützen und Jäger und
ein Bataillon des Leibregiments König
Alberts. Ein Königlicher Bereiter zu Pferde
eröffnet den Kondukt, dann folgen drei
Königliche Reitknechte zu Pferde mit Fackeln,
der Hoffourier, die Leibjäger und die übrigen
Hausoffizianten, ferner die Königlichen Leib-
ärzte, die Kammerjunker. Hinter dieſen
ſchreitet die Hofgeiſtlichkeit, der der Hofmar-
ſchall, der Kämmerer und der Oberſchenk
folgen. Nebeneinander gehen der General
der Jnfanterie von Minkwitz und General
der Kavallerie von Carlowitz, hinter ihnen
der Königliche Oberhofmarſchall mit dem
Stabe. Langſam gleitet der achtſpännige
königliche Leichenwagen dahin, ihm vorauf
ſchreiten zwei Königliche Leibpagen mit
Fackeln und drei Königliche Kammerherren;
dieſe trugen die edlen Theile des Königs,
die zur beſſeren Konſervirung des Körpers
aus der Leiche entfernt worden waren.
Sie werden in beſonderen Urnen neben
der Gruft beigeſetzt. Zu beiden Seiten
des ſchmuckloſen Leichenwagens ſchreiten
je drei Generale und Kammerherren einher,
die das Bahrtuch halten. Dieſen zur Seite
gehen wiederum ſechs Unteroffiziere des Leib
Regiments und ſechs Pagen mit Fackeln.
Hinter dem Leichenwagen wird das Leibpferd
des verſtorbenen Königs geführt. Jn einiger
Entfernung folgt König Georg, in großer
Generalsuniform zu Fuß; tiefer Ernſt lagert
auf ſeinen charakteriſtiſchen Zügen; geſenkten
Hauptes ſchreiten zu ſeiner Rechten Prinz
Johann Georg, zu ſeiner Linken Kronprinz
Friedrich Auguſt, ihnen folgen Adjutanten,
Kammerherren und Hofmarſchälle, dann die
Kommandeure des Garde Reiterregiments
und des Leibgrenadier- Regiments und der
Stadtkommandant. Weiter bilden den Zug
die zur Ueberführung anweſenden fremden
Fürſtlichkeiten mit Gefolge und Ehrendienſten,
die Abgeſandten fremder Fürſten, die Staats-
miniſter, die kommandirenden Generale beider
Königlich ſächſiſchen Armeekorps, die aktive Gene
ralität, die Direktoren beider ſtändiſchen Kam-
mern, die Herren der erſten und zweiten Klaſſe der
Hofrangordnung, die Herren des früheren Dien-
ſtes des Königs, die Deputation der evangeliſchen
Geiſtlichkeit im Ornat, die einheimiſchen nnd
fremdländiſchen Militärdeputationen und eine
Deputation des Dresdener Stadtraths und
der Stadtverordneten. Den Abſchluß des
mächtigen Leichenzuges bilden drei Königliche
Reitknechte zu Pferde mit Fackeln, ein König-
licher Bereiter zu Pferde und Truppenab-
theilungen der verſchiedenen Regimenter. Gegen
10 Uhr langte der Zug vor dem Haupt-
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wartete die Geiſtlichkeit die Leiche. Jnzwiſchen
hatten ſich die Königin-Wittwe, ſowie die
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes mit
ihren Suiten unmittelbar in die Oratorien
der Kirche und auf die Tribünen begeben.
Sobald der Leichenwagen auf dem Platz vor
dem Kirchenportal angelangt war, wurde der
Sarg von den Echrenträgern, den ſechs
Generalen und ſechs Kammerherren unter
Aſſiſtenz der zwölf Unteroffiziere vom Wagen
gehoben und auf eine bereitſtehende Bahre
niedergeſetzt. Sodann wurde er im geord-
neten feierlichen Zuge durch das Haupt-
portal in die Kirche getragen. Jn der Kirche
haben Gardereiter in Gala- Uniform Auf-
ſtellung genommen. Der Zug bewegte ſich
an dieſen vorbei durch das Mittelſchiff der
Kirche. An dem vor dem Hochaltar errichteten
Katafalk wurde der Sarg unter ſtillem Gebet
niedergeſetzt, ſodann nahmen zu beiden Seiten
des Sarges die Ehrenträger und Unter-
offiziere Aufſtellung, neben ihnen die König-
lichen Pagen, deren flackernde Fackeln ein
magiſches Licht durch den Jnnenraum der
mächtigen Kirche warfen. Die Herren, die in
dem Kondukt hinter dem Sarge folgten,
nahmen in den Bänken des Mittelſchiffes
Platz, dann erfolgte die Einſegnung der
Leiche. Präſes Maatz ſpricht ein kurzes
Gebet, und die feierliche Ceremonie hat ihr
Ende erreicht. Die geſammten Königlichen
Herrſchaften begaben ſich in das naheliegende
Schloß, während bei der Leiche des Königs
die Leichenwacht antrat. Um 102/, Uhr wurde
die Kirche geſchloſſen.

Dresden, 21. Juni. Heute wurde
folgender Königlicher Erlaß veröffentlicht:
Wir Georg. von Gottes Gnaden König von
Sachſen, thun hiermit kund und zu wiſſen:
Nachdem durch Gottes unerforſchlichen Rath-
ſchluß des allerdurchlauchtigſten Königs und
Herrn, Albert, Königs von Sachſen, unſeres
vielgeliebten Herren Bruders Königliche
Majeſtät zum großen Schmerze ſeines Hauſes
wie ſeiner geſammten Unterhanen aus dieſem
Leben abgerufen worden iſt, haben Wir die
Regierung des Königreichs Sachſen vermöge

an Uns geſchehenen Anfalles der Krone über-
nommen. Wir verſichern Uns daher von
Unſeren getreuen Ständen, den königlichen,
ſowie den ſonſtigen in öffentlichen Dienſten
angeſtellten geiſtlichen und weltlichen Beamten
und Dieneru, auch von allen Unterthanen
und Einwohnern Unſeres Königreichs, daß
ſie uns als rechtmäßigem angeſtammtem
Landesherrn die ſchuldige Dienſtpflicht treu
und gehorſam, ſo willig als pflichtmäßige
leiſten werden. Hingegen verſichern Wir ſie
Unſerer auf Handhabung von Recht und Ge
rechtigkeit und Förderung der Wohlfahrt und
auf die Beſſerung des Landes unausgeſetzt
gerichteten landesväterlichen Fürſorge. Die
Verfaſſung des Landes in allen Beſtimmungen
wird Unſere Regierung beobachten, aufrecht
erhalten und beſchützen. Damit der Gang
der Staatsgeſchäfte nicht unterbrochen werde,
iſt es Unſer Wille, daß ſämmtliche Behörden
ihre Verrichtungen bis auf Unſere weiteren Be
ſtimmungen pflichtgemäß fortſetzen. Gegeben
zu Sibyllenort am 20. Juni 1902. Georg.

Leipzig, 21. Juni. Die Miniſterien des
Jnnern und des Kultus und öffentlichen
Unterrichts haben gemeinſam die folgende
Verordnung, die Landestrauer betreffend,
erlaſſen: Unter Bezugnahme auf die bereits
erfolgte Bekanntmachung über das Ableben
Sr. Majeſtät des Königs Albert und die aus
dieſem Anlaſſe auf dem gewöhnlichen Wege
an die Kirchenbehörden ergehenden beſonderen
Verordnungen des Miniſteriums des Kultus
und öffentlichen Unterrichts werden ſämmtliche
Obrigkeiten, die es angeht, hierdurch ange
wieſen, innerhalb des Bereiches ihrer amt-
lichen Wirkſamkeit dafür Sorge zu tragen,
daß die durch das Mandat vom 16. April
1831 für den Fall des Ablebens des Königs
über die Landestrauer getroffenen Beſtimmungen
alsbald in Vollzug geſetzt werden, und zwar
Allerhöchſter Anordnung zufolge mit der Maß-
gabe, daß die Zeit der Landestrauer auf ſechs
Wochen herabgeſetzt wird, daß die in dem
Mandat unter 1, 2 vorgeſehene Gedächtniß-
predigt am Sonntag, den 29. Juni d. J.,
in einem beſonderen Trauergottesdienſt zu
halten iſt, deſſen nähere Feſtſetzung den zu
ſtändigen kirchlichen Behörden überlaſſen bleibt,
und daß die daſelbſt unter 1, 4 angeordnete
Einſtellung der Muſik und öffentlichen Luſt-
barkeiten im ganzen Lande auf die Zeit vom
20. Juni bis zum 29. Juni d. J. beſchränkt
wird.

Berlin, 21. Juni. Der Königliche Hof
legt aus Anlaß des Todes des Königs von
Sachſen eine dreiwöchige Trauer an.

Berlin, 22. Juni. Es iſt folgender Be
fehl des Kaiſers an die Marine ergangen:

portale der katholiſchen Hofkirche an; hier er Um auch Meine Marine der tief empfundenen

des nach der verfaſſungsmäßigen Erbfolge

Trauer über das Hinſcheiden des Königs
Albert von Sachſen Majeſtät ſichtbaren Aus
druck zu geben, beſtimme Jch: 1. Die Offiziere
und Beamten Meiner Marine haben 14 Tage
hindurch Trauerflor um den linken Unterarm
anzulegen. 2. Meine Schiffe in der Heimath
halbſtocks zu flaggen und am 21. Juni,
Mittags 12 Uhr, einen Trauerſalut von 21
Schuß zu feuern. Mit der Beendigurig des
Trauerſaluts gehen die Gaffelflaggen wieder
vor. 3. An den Beiſetzungsfeierlichkeiten
haben theilzunehmen: a) der Chef der Marine-
ſtation der Nordſee, b) eine Abordnung, beſtehend
aus einem Stabsoffizier, einem Kapitänleut-
nant, einem Oberleutnant zur See und je
einem Deckoffizier, Unteroffizier und Gemeinen
der Marineſtation der Nordſee. Sie haben
dieſe Ordre der Marine bekannt zu geben.
Hügel, den 21. Juni 1902. Wilhelm.

Petersburg, 21. Juni. Der Kaiſerliche
Hof legt aus Anlaß des Todes des Königs
von Sachſen eine 24tägige Hoftrauer an.

London, 21. Juni. Der Hof legt aus
Anlaß des Hinſcheidens des Königs von
Sachſen auf drei Wochen rauer an.
Während der Krönungsfeſtlichkeiten wird die
Trauer abgelegt.

An mein Volk.
Tieftrauernd ſtehe ich, ſtehen wir Alle an

der Todtenbahre des beſten, edelſten Fürſten,
der nicht blos ein Beiſpiel für uns im
Frieden wie im Kriege war, ſondern auch
ein Landesvater in des Wortes vollſter Be
deutung.

Zagend ergreife ich die Zügel der Regierung,
denn eines ſolchen Fürſten Nachfolger zu ſein,
iſt ſchwer zagend, aber auch mit feſtem Ver-
trauen auf Gottes Beiſtand und auf die
Liebe meiner Sachſen. Denn wie ich gelobe,
immer im Sinne und Geiſte meines ver-
ewigten Bruders meines Amtes zu walten,
ſo bin ich auch der feſten Zuverſicht, daß mein
Volk, das mich ja kennt, die Liebe, die es dem
theuren Entſchlafenen gewidmet hat, auch auf
mich übertragen wird.

Sibyllenort, den 21. Juni 1902.
Georg.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Juni. Hofnachrichten.
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind heute
früh 7 Uhr im Neuen Palais bei Potsdam
eingetroffen.

Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt, daß die Meldung
von einem neuen Erbfolgegeſetze für
Lippe-Detmold auf freier Erfindung beruhe,
und fügtdieſer Mittheilung hinzu: „Die Er
findung gehört offenbar in jene lange Kette
von Verſuchen, in Lippe-Detmold Unruhe zu
ſtiften und die Geiſter zu verwirren, die ſeit
Jahren fortlaufend zu beobachten ſind. Durch
die Wahl der Zeitpunkte, zu denen die Ver-
ſuche immer wieder mit erneuter Kraft ein-
ſetzen, werden die Beweggründe für den auf-
merkſamen Beobachter jedoch ſo durchſichtig,
daß die Wirkung nachgerade verpuffen muß.
Man laſſe die Bevölkerung endlich zur Ruhe
kommen und alarmire ſie nicht immer wieder
durch unzeitgemäße Gerüchte und Erfindungen.“

Poſen, 20. Juni. Betreffs des angeb
lich drohenden Verkaufs einer dem Groß
herzog von Weimar gehörenden Herr-
ſchaft in der Provinz Poſen an Polen
ſchreibt der Domänendirektor in Racot, Herr
Klein, an das „Poſ. Tagebl.“: „Jch erkläre
hiermit ausdrücklich, daß mir von einem Ver
kauf der Herrſchaft Racot bezw. Stenſchewo
nichts bekannt iſt und ich aus dieſem Grunde
weder mit deutſchen noch polniſchen Güter-
agenten in fraglicher Angelegenheit in Unter
handlungen geſtanden oder irgend eine Aus-
ſage gemacht habe, daß die Herrſchaften ver-
kauft werden ſollen. Wenn ſich ein Güter-
agent, ſowie auch eine andere Perſon wegen
Verkaufs dieſer Gutsherrſchaften ſchriftlich an
mich gewendet haben, ſo kann ich dies nicht
beſtreiten, habe denſelben aber eine ſtets kurz
verneinende Antwort gegeben mit dem An-
heimſtellen, ſich wegen der Verkaufsange-
legenheit an die von mir vorgeſetzte Kommiſſion
in Weimar zu wenden, da ich mit dem Ver
kauf abſolut nichts zu thun habe.“ Da-
zu bemerkt das „Poſener Tageblatt: „Dieſe

Erklärung des Herrn Domänendirektors be-
weiſt, daß er ſelbſt in der Verkaufsfrage gar
nicht zuſtändig iſt, daß alſo ihn irgend welche
Vorwürfe in dieſer Richtung nicht treffen.
So erfreulich dieſe Thatſache für Herrn Domänen-
direktor Klein perſönlich iſt, ſo wenig wird
durch die Erklärung der Kern der Sache ge
troffen. Ob überhanpt und eventuell welche
Verhandlungen von der allein zuſtändigen

heit geführt wurden, die Frage bleibt
immer noch offen. Eine Klärung der Sach-

Weiwarer Kommiſſion in dieſer Angelegen

lage iſt aber nach Lage der Dinge unbe-
dingt erforderlich. Jn Rückſicht auf die
Wahrung der monarchiſchen wie der natiynalen
Intereſſen dürfen Zweifel und Unklarheiten
auf dieſen Gebiete nicht beſtehen bleiben.
Nachdem die großherzogliche Domänendirektion
nachgewieſen hat, daß ihr irgendwelche Vor
würfe in keiner Weiſe gemacht werden können,
hat die Weimariſche Kommiſſion die Pflicht,
ihrerſeits zu den umlaufenden Gerüchten
öffentlich und unzweideutig Stellung zu
nehmen.“

Cokales.
Merſebufrg, 23. Juni.

Perſonalnotiz. Herr Landesrath JIling,
bisher an der Landes-Verſicherungs- Anſtalt
für Sachſen-Anhalt thätig, hat einem Rufe
nach Lübeck Folge geleiſtet und iſt dorthin
übergeſiedelt.

Militäriſches. Oberleutnant v. Schoeler
vom 36. Füſilier-Regiment, kommandirt zum
5. Küraſſier-Regiment, iſt in dieſes Regiment
verſetzt worden.

Ueberfluthung. Jnfolge der Regen-
güſſe der letzten Tage iſt die Geiſel ſtellen-
weiſe aus ihren Ufern getreten. Auch die
Saale iſt ſtark angeſchwollen.

Feſt im „Bellevue.“ Auf geſtern Nach-
mittag hatten die Herren Engmann und Pelle
ein Feſt im „Bellevue“ arrangiert, welches
ſich eines ſehr ſtarken Beſuches, ſowohl ſeitens
der Kinderwelt wie auch der Erwachſenen, zu
erfreuen hatte. Die Arrangements fanden
allgemeinen Beifall und die kleine Welt hatte
ihre helle Freude an den Spielen, Beluſti-
gungen und ſonſtigen Unterhaltungen. Gegen

7 Uhr, nachdem das Gewitter vorübergezogen
war, ſtieg der große Papier-Luftballon in die
Höhe, gefolgt vom Jubel der ſtaunenden
Kinder. Die Verloſung von Präſenten er-
regte ſpannendes Jntereſſe. Alt und Jung
verließen gegen 8 Uhr „Bellevue“ hoch be-
friedigt.

Anſichts-Poſtkarten. Die auf dem
Gebiete der Herſtellung von Merſeburger
Anſichts- Poſtkarten unermüdliche Firma M.
C. Schultze hat neuerdings kolorirte Karten
anfertigen laſſen, welche das Merſeburger
Kinderfeſt darſtellen. Die Karten ſind ſehr
geſchmackvoll und anſprechend ausgeführt
und dürften mit ihrem „Gruß vom Merſeburger
Kinderfeſt“ in nächſter Zeit einen beliebten
Bedarfs- Artikel bilden.

Ernteurlaub für Soldaten. Be-
züglich der Kommandirung von Soldaten zu
Erntezwecken iſt folgender Militärbefehl er-
laſſen worden: Um die Einbringung der
Ernte zu erleichtern, kann den Mannſchaften
ein Urlaub zur Erntezeit gewährt werden.
Bedingung für den Urlaub ſind gute Führung
und vorgeſchrittene Ausbildung, beſonders
im Schießen des zu Beurlaubenden und
wirklicher Mangel an ländlichen Arbeitern.
Der Urlaub kann bis zu 3 Wochen gewährt
werden. Anträge auf Beurlaubungen ſind
Seitens der Jntereſſenten direkt bei den
Truppentheilen zu ſtellen.

TivoliTheater. Die Direktion hat
ſich entſchloſſen, um auch dem minder bemit-
telten Publikum in der Woche einmal Gelegen
heit zu geben, ſich eine gute Oper ſür wenig
Geld anzuſehen, den Preis des 2. Platzes
von 50 Pfg. auf 30 Pfg. zu ermäßigen und
glaubt damit vielen Wünſchen entgegen zu
kommen. Sonntags bleibt der urſprüngliche
Preis von 50 Pfg. für den 2. Platz beſtehen.

Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes
des Landwehr-Vereins Meuſchau. An
der Feier, die geſtern Nachmittag ſtattfand,
betheiligten ſich 14 Militär 2c. Vereine. Nach
dem es gegen 3 Uhr Nachmittags zu regnen
aufgehört hatte, konnte mit der Durchführung
des Feſtprogramms begonnen werden. Die
Vereine, welche ſich im Krampf'ſchen Reſtau-
rant und im Schmidt'ſchen Gaſthofe ver
ſammelt hatten, formirten in der Dorfſſtraße
den Feſtzug und marſchirten unter Vorantritt
einer großen Anzahl junger Mädchen des
Ortes, auf den im Dorfe befindlichen Feſt
platz, auf welchem der Vorſitzende des Land-
wehrvereins Meuſchau, Herr Ortsvorſteher
Pohle, die erſchienenen Vereine begrüßte.
Nachdem der Genannte Namens des Vereins
für das zahlreiche Erſcheinen gedankt hatte,
hielt der Königliche Landrath, Herr Graf
d'Hauſſonville, die Feſtrede, in welcher
er zunächſt des Ablebens S. M. des Königs
von Sachſen gedachte. Dann zollte der Herr
Redner volle Anerkennung dem Landwehr-
verein Meuſchau, der während ſeines 25jährigen
Beſtehens es wohl verſtanden hätte, nicht
allein ſein eigenes Jntereſſe, ſondern auch das
des geſammten deutſchen Kriegervereinsweſens
zu fördern und zu erhalten. Er hätte immer
treu zu Kaiſer und Reich geſtanden, und
jeder Einzelne ſei ſich der Verantwortlichkeit
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wohl bewußt, welche er durch die Ableiſtung J Halle für 1901 iſt erſchienen. Wir entnehmen
ſeines Fahneneides auf ſich genommen
deshalb überreiche er dem Vereine die von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer dem Vereine geſtiftete
Fahnenſchleife mit dem Wunſche, daß der
Verein noch recht lange blühe und gedeihe.
Hierauf befeſtigte der Herr Landrath die
Schleife an der Fahne und brachte ein Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Auch
die jungen Mädchen aus Meuſchau überreichten
den Vereine unter Vortrag eines Feſtgedichtes
einen ſilbernen Lorbeerkranz. Nachdem nun
die einzelnen Vereine und Herr Ortsrichter
Pohle für die Gnade Sr. Majeſtät für die
Verleihung der Schleife, den jungen Mädchen
für den Kranz und den Vereinen für die Ueber
reichung der Fahnennägel gebdankt, die ge-
ſtifteten Fahnennägel übergeben hatte, erfolgte
eine Paradeaufſtellung und ein Parademarſch
der Vereine vor dem Herrn Landrath und
demnächſt bei recht freundlichem Wetter ein
Umzug durch den Ort, um dann in den beiden
Wirthſchaften die Feier des Feſtes durch
Konzert und Ball, welch' letzterer die Feſt-
theilnehmer bis ſpät in die Nacht zuſammen-
hielt, fortzuſetzen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Juni. Das tragiſche Ge-

ſchick einer hieſigen jungen Dame, die an
ihrem Hochzeitstag unmittelbar vor der Fahrt
zum Standesamt vom Bräutigam, einem
Pfarrer aus Birmensdorf bei Zürich, heimlich
verlaſſen wurde und aus Schmerz darüber
noch am gleichen Tage am Herzkrampf ſtarb,
erregte vor einigen Wochen Aufſehen. Für
den Pfarrer Dobler heißt der Mann
hat der traurige Vorgang, bei dem auf die
Braut nicht ein Schatten fällt, die Folge
gehabt, daß er es jetzt vorzieht, ſeine Ent
laſſung zu geben. Er hat dem Kirchen-
vorſtand ſeiner Gemeinde bereits das ent-
ſprechende Schreiben eingereicht. Eine Klage
des Vaters der unglücklichen Braut gegen
Pfarrer Dobler ſchwebt noch.

Liebenwerda, 20. Juni. Der auf dem
Abraumbetriebe zu Tröpitz beſchäftigte Arbeiter
Fritzſche wurde durch herabſtürzende Sand-
maſſen tödtlich verletzt. Es wurde ihm das
Rückgrat und zwei Rippen angebrochen. Jm
Krankenhauſe Bergmannstroſt zu Halle, wo
hin er ſofort gebracht worden war, ſtarb der
Unglückliche bald nach ſeiner Aufnahme.

Aus Thüringen, 21. Juni. Die
Feier der Grundſteinlegung zum Denk-
mal für Herzog Ernſt II. in Oberhof erfolgt
nächſten Sonntag. Der deutſche Schützenbund
wird eine Abordnung mit dem Banner ent-
ſenden. Auf dem Wetzſtein bei Leheſten
geht ein Ausſichtsturm ſeiner Vollendung
entgegen, der etwa 22 Meter hoch wird
und von dem aus man einen wunder-
vollen Anblick bis nach Schleiz, nach dem
Erzgebirge, Fichtelgebirge, der Fränkiſchen
Schweiz, dem Mainberge, den Feſten Coburg
und Heldburg, der Röhn, dem Jnſelsberg,
Schneekopf, Brocken, Kyffhäuſer, Ettersberg
und den Saalbergen hat. Jn Hallſtadt
ſtieß ſich ein 30jähriger Maurer einen Splitter
unter den Fingernagel, was er anfangs nicht
beachtete. Jetzt iſt der Mann unter unſäg-
lichen Schmerzen an Genickſtarre geſtorben.

Lochau, 20. Juni. Trocken gelegt iſt
jetzt bis auf eine ſtubengroße Mulde der
circa 10 Morgen große, zum Rittergut
Lochau gehörige Teich. Er war früher
ſehr fiſchreich und allerhand Geflügel
tummelte ſich auf ihm. Die Entziehung des
Waſſers erfolgt jedenfalls durch die Anlage
der in der Nähe befindlichen Kohlenſchächte.
Der reiche Schilfbeſtand gewährt jetzt dem
Wild Deckung.

Schönebeck, 20. Juni. Lange Zeit war
es nicht möglich, die Urheber der hier in
letzter Zeit in überaus dreiſter Weiſe aus
geführten Diebſtähle zu entdecken. Das
hat jedenfalls den Dieb ſicher gemacht, ſo daß
er, oder vielmehr ſeine Frau, ſich ſelbſt ver
rathen hat. Die Frau hat nämlich Wäſche
getrocknet, deren Güte und Feinheit den Nach-
barn auffiel, und einer von ihnen verſtändigte
die Polizei davon. Die darauf vorgenommene
Hausſuchung ergab ein überraſchendes Reſul-
tat. Es wurde nicht nur die geſammte, bei
einem Beamten der „Kaiſerbrauerei“ geſtohlene
Wäſche gefunden, ſondern auch die ganze beim
Rittmeiſter M. geſtohlene Garderobe und leere
Weinflaſchen, Reſte geſtohlener Puter uſw.
Ein ganzer Wagen voll Diebsgut wurde zum
Rathhaus gebracht. Der Dieb iſt der Schloſſer
Jonas am Welsleberweg; ſeine Frau hat
ein Geſtändniß ſchon abgelegt.

Jahresbericht der Halle'ſchen
Handelstammer.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu

demſelben das Folgende:
Bierbrauerei. Daß das Brauereige-

werbe mehr als irgend ein anderes Gewerbe
von dem Wohlergehen der breiten Schichten
der Bevölkerung abhängig iſt, hat ſich auch
im Berichtsjahre deutlich gezeigt. Jm allge-
meinen iſt mit wenigen Ausnahmen der Ab-
ſatz der Vorjahre nicht erreicht worden.
Dieſer Minderverbrauch iſt aber zum erheb
lichen Theile eine Folge des geringen Arbeits-
verdienſtes und der theilweiſen Arbeitsloſig-
keit, die ihrerſeits wieder in dem allgemeinen
wirthſchaftlichen Niedergang begründet ſind.
Nach den Berichten machte ſich ein geringer
Abſatz beſonders bei ſolchen Gaſtwirthſchaften
bemerkbar, in denen faſt nur Arbeiter zu ver-
kehren pflegen. Jm Vorjahre war lebhaft
über die Ungunſt der Geldverhältniſſe geklagt
worden. Den Brauereien war damals viele
Unruhe in der Kundſchaft dadurch bereitet
worden, daß Hypotheken gekündigt wurden
und die Brauereien dann einſpringen mußten.
Jm Berichtsjahre iſt es auf dem Hypotheken-
markte nun bedeutend ruhiger geweſen. Hy-
pothekengelder waren zwar auch nicht ganz
leicht zu haben, aber alte Schuldverhältniſſe
ſind meiſt bei pünktlicher Zinszahlung nicht
geändert worden. Es ſcheint, als habe das
Publikum nach den großen Verluſten, welche
es durch die zahlreichen Bankbrüche und
den Rückgang der Jnduſtriepapiere erlitten
hat, mehr Neigung zur Beleihung von Grund-
ſtücken gefaßt. Schon dieſe Wendung wirkte
für das finanziell erholungsbedürftige
Brauereigewerbe etwas beruhigend. Ein
weiterer und viel bedeutſamerer Schritt zur
Befeſtigung der Geld verhältniſſe wurde damit
eingeleitet, daß manche Brauereien, die, um
neue Kundſchaft zu finden, mit Beleihungen
weit über ihre finanziellen Kräfte gegangen
waren, in Schwierigkeiten geriethen. Seit
Jahren ſchon iſt in Berichten ſowie in der
Preſſe von fachmänniſcher Seite auf die be-
ſtehenden Gefahren in der Kreditgewährung
durch die Brauereien hingewieſen worden,
aber ohne daß das etwas gefruchtet hätte.
Erſt die letzten verhängnißvollen Zwiſchen-
fälle haben, und zwar auf das nachdrücklichſte,
belehrend und beſſernd gewirkt. Die An-
ſprüche mancher Bierabnehmer an die
Brauereien ſind oft unglaublich hoch; wo
ihnen Rechnung getragen wird, kann von
einem Gewinn oft nicht mehr die Rede
ſein. Es liegt ſehr im Jntereſſe der
Brauereien, wenn ſie ſich in Zukunft ſolchen
Fällen gegenüber reſervierter verhalten.
Der Verkaufspreis des fertigen Produktes iſt
im großen und ganzen derſelbe geblieben, doch
treten die Wirthe immer häufiger mit For-
derungen von beſonderen Zuwendungen, nied-
rigerem Zinsfuß für das entliehene Kapital
u.ſ.w. an die Brauereien heran. Zum Theil
ſind dieſe Forderungen dadurch hervorgerufen,
daß die Lage des Gaſtwirthsgewerbes ſich
unter den Zeitverhältniſſen und dem ſtarken
Wettbewerbe immer ſchwieriger geſtaltet. Jn
der Weißenfelſer Gegend iſt zudem von ver-
ſchiedenen ländlichen Gemeinden eine kommu-
nale Bierſteuer eingeführt worden, von wel-
cher diezBrauereien einen Theil zu übernehmen
gezwungen ſind. Durch derartige Ausgaben
und durch die wachſenden Miethsanſprüche
wird der Gewinn mehr und mehr beſchnitten.
Die Art der Biere und auch die Abſatzgebiete
haben ſich kaum weſentlich geändert. Ge-
ſteigert wird der Wettbewerb noch durch das
Beſtreben einzelner Großbrauereien, durch Preis
unterbietung ihren Abſatz zu vermehren.

Gaſtwirthſchaftsgewerbe. Das
Geſchäft iſt gegen die Vorjahre bedeutend
zurückgegangen, wofür die Schuld wohl haupt-
ſächlich den verſchlechterten wirthſchaftlichen
Verhältniſſen im Berichtsjahre beizumeſſen iſt.

Spiritusbrennerei. Die Erträge
haben in allen mit der Spiritusbrennerei
zuſammenhängenden Fabrikationszweigen eine
weitere Verſchlechterung gegen das Vorjahr
erfahren. Die Hauptzweige Spiritus- und
Preßhefeherſtellung haben ſich theils infolge
außergewöhnlich großer Produktion von
Kartoffelſpiritus, theils infolge übermäßigen
Angebotes von Preßhefe ſo verſchlechtert, daß
eine Einſtellung der Betriebe geboten ge-
weſen wäre, hätten dem nicht die Be-
ſtimmungen der Kontingentierung einerſeits
und die Rückſichtnahme auf einen ſchwer
wiederzugewinnenden Abnehmerkreis für Preß-
hefe andererſeits entgegengeſtanden. Die
Beſtrebungen der Centrale für Spiritus-
verwerthung, den Erzeugern von Rohſpiritus
beſſere Rentabilität zu verſchaffen, werden
infolge der gewaltigen Produktion von Kar
toffelſpiritus und bei den dadurch vorhandenen
großen Beſtänden als erfolglos bezeichnet.
Die Preiſe für die Rohmaterialien waren
den vorjährigen durchſchnittlich gleich. Von
einer Seite wird berichtet, daß die Verwerthung

der Kartoffeln bis auf 40 Pf. für 50 kg zu-
rückging. Der Abſatz ging gut von ſtatten,
jedoch bei gänzlich unlohnenden Preiſen. Nach
dem Auslande gingen aus dem hieſigen Be-
zirke nur ganz geringe Mengen Spiritus.

Vermiſchtes.
Berlin, 20. Juni. Eine Falſchmünzer-

werkſtatt wurde in der vergangenen Nacht von
der Kriminalpolizei in der Kaſtanienallee aufgehoben.
Jn der letzten Zeit tauchten immer zahlreicher falſche
Zweimarkſtücke mit der Jahreszahl 1900 und dem
Münzzeichen A. in verſchiedenen Gegenden der
Stadt auf. Als einer der Verausgaber wurde ein
Handlungsgehilfe Wolf ermittelt. Um auch die
Werkſtatt ausfindig zu machen, beobachteten Kriminal-
beamte Wolff auf Schritt und Tritt und ſahen, daß
er ſich von einem Grundſtück der Kaſtanienallee von
Neuem Geld holte. Die Beamten ſtellten weiter feſt,
daß ſich Wolff auf dem Grundſtück mit zwei eben-
falls noch jungen Männern, einem Former Oehme
und einem Gürtler Rebel, in der Fahrradaus-
beſſerungswerkſtatt von Schmidt zu treffen pflegte.
Die jungen Leute hatten alle Stellung und kamen
erſt nach Schluß der Geſchäfte zu Schmidt. Jn der
vergangenen Nacht, als alle vier verſammelt waren,
drangen Kriminalbeamte ein und überraſchten ſie
bei der Falſchmünzerei. Sie wurden verhaftet.
Eine Liebestragödie endete in der vergangenen
Nacht mit dem Selbſtmord eines blühenden jungen
Mädchens. Die 21 Jahre alte Modiſtin Gertrud
Scholle, die in einem der erſten Geſchäfte in der Leip
zigerſtraße angeſtellt war, hatte ohne Wiſſen ihrer
Eltern ein Liebesverhältniß mit einem Kaufmann aus
Charlottenburg. Die Eltern erfuhren es erſt vor einigen
Wochen und waren entſchieden dagegen. Die
Tochter aber folgte ihrem Rathe nicht, zog vielmehr
von ihnen weg zu ihren Großeltern. Es dauerte
nicht lange mehr, da löſte der Geliebte die Be-
ziehungen. Das junge Mädchen war ſeitdem un-
tröſtlich. Geſtern Abend um 7 Uhr verließ es die
Wohnung und kehrte nicht wieder zurück. Gegen
Mitternacht fand ein Polizeileutnant ſie in der
Bachſtraße, wo ſie beſinnungslos zuſammenbrach.
Er ließ ſie nach der Rettungswache in der Altonaer
ſtraße bringen; ſie ſtarb aber ſchon auf dem Wege
dorthin. Die Aerzte ſtellten feſt, daß ſie Gift ge-
nommen hatte.

Berlin, 21. Juni. Der anläßlich der feier-
lichen Uebergabe der 5000. von A. Borſig gebauten
Lokomotive. an den Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbe'ten in der Lokomotiv-
Montagehalle der Tegeler Werke geſtern Mittag ab-
gehaltene Feſtakt nahm im Beiſein zahlreicher Ver-
treter der Reichs und Sraatsbehörden, hervorragender
Mitglieder der Wiſſenſchaft und Jnduſtrie, Vertreter
ſtädtiſcher Behörden und Kollegien, ſowie ſämmt-
licher Beamten und Angeſtellten der Borſig'ſchen
Werke einen überaus glänzenden und erhebenden
Verlauf. Nach den Begrüßungsworten des älteſten
Jnhabers der Firma, Herrn Ernſt Borſig, und dem
begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch beglückwünſchte
der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Thielen
als der „Hauptabnehmer der Firma“ in äußerſt
warmen und ehrenden Worten die Leiter der Fabrik
zu dem bedeutungsvollen Tage. Er hob beſonders
hervor, daß die zwiſchen der preußiſchen Eiſenbahn-
Verwaltung und dem Werke beſtehende geſchäftliche
Verbindung ſtets zur beiderſeitigen Zufriedenheit
ſich geſtaltet und daß die von der Firma A. Borfig
gelieferten vorzüglichen Lokomotiven zu einem guten
Theil zu der techniſchen Entwickelung und Vervoll-
kommnung des preußiſchen Staatsbahnweſens bei-
getragen haben. Nach dem Herrn Miniſter ſprachen
Geheimrath Bubendey als derzeitiger Rektor und
Vertreter der techniſchen Hochſchule, die Vorſitzenden
des Vereins für Eiſenbahnkunde, des Vereins zur
Förderung des Gewerbefleißes, des Vereins deutſcher
Jngenieure und brachten in herzlichen anerkennenden
Worten ihre Glückwünſche dar. An die Ueberreichung
eines von den Damen des Borſig'ſchen Hauſes ge-
widmeten, mit dem Bildniß des Begründers der
Firma geſchmückten Banners knüpfte ſodann der
leitende Direktor des Tegeler Werkes Herr Max
Krauſe den Glückwunſch der geſammten Beamten
und Arbeiterſchaft der Borſig'ſchen Fabriken und er-
neuerte das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue und
unwandelbarer Pflichterfüllung. Jn ſeiner Antwort
theilte Herr E. Borſig mit, daß die Firma den Be-
trag von 250 000 M. zur Fortführung der Arbeiter-
wohlfahrtseinrichtungen angewieſen und eine Reihe
weiterer Beſtimmungen für die Sicherſtellung der
Zukunft der Arbeiter über den geſetzlichen Rahmen
hinaus getroffen habe. Zum Schluß übergab Herr
E. Borſig die feſtlich geſchmückte Lokomotive dem
der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſeinen
Dank ausſprach und mittheilte, daß die Lokomotive,
entgegen der ſonſtigen Gewohnheit, einen Namen
erhalten ſolle und zwar den Namen A. Borſig.

Berlin, 21. Juni. Selbſtmord hei ſeiner Ver-
haftung begangen hat geſtern Abend in einer Droſchke
an der Ecke der Friedrich- und Kochſtraße der 23
Jahre alte Kaufmann Felix Kaſſler aus Dresden,
der wegen Unterſchlagungen ſeit einiger Zeit von
der Staatsanwaltſchaft verfolgt worden war. K.
hatte als Angeſtellter einer Maſchinenfabrik einkaſſirte
Gelder in einer Höhe von etwa 8000 Mk. an ſeine
Firma nicht abgeliefert und war, als er ſeine Un-
treue entdeckt ſah, flüchtig geworden. Geſtern Abend
wurde er in der Wohnung ſeiner Geliebten, bei der
er ſich ſeit drei Tagen verborgen gehalten hatte, in
der Friedrichſtraße von einem Kriminalbeamten er-
griffen. Als der letztere mit dem Verhafteten vor
dem Hauſe eine Droſchke beſteigen wollte, um nach
dem Polizeipräſidium zu fahren, zog Kaſſler im
Wagen einen Revolver und ſchoß ſich eine Kugel
in die Stirn. Während der Fahrt zur Unfallſtation
in der Wilhelmſtraße trat der Tod ein. Bei K.
wurden noch 213 Mark Baargeld gefunden.

Hannover, 20. Juni. Hauptmanu v. Burchard,
Chef der 1. Batterie des Feldartillerie- Regiments v.
Scharnhorſt, iſt Sonntag in Munſter ſchwer ver-
unglückt. Das Regiment hielt am Schluſſe der
Uebung gemeinſchaftlich mit dem niederſächſiſchen
Feldartillerie- Regiment Nr. 46 aus Wolfenbüttel
ein Brigade-Jagdrennen ab. Beim letzten Rennen,
in dem eine größere Anzahl Pferde liefen, kam das
Pferd des Hauptmanns beim Nehmen eines Hinder-
niſſes zu Falle, ſeinen Reiter unter ſich begrabend.
Hauptmann v. Burchard trug hierbei außer leichteren
Verletzungen am Kopfe und Halſe eine ſchwere
Quetſchung des Oberarmes und einen Beinbruch

davon. Der Verunglückte wurde in das gſieſige
Klementinenhaus gebracht.

Kleines Feuilleton.
Der eben verſtorbene König Albert

von Sachſen war ein paſſionirter Jäger.
Freilich hatte er weniger an wilden Jagden
und Hatzen Vergnügen. Am liebſten waren
ihm die Jagden im Erzgebirge, in der Um
gebung des Oybin und inder ſächſiſchen Schweiz.
Hier jagte er oft allein, nur in Begleitung
eines Adjutanten oder in Geſellſchaft einer
kleinen Anzahl von Jagdgäſten. Oftmals
nächtigte dann der hohe Jäger in dem für
einen ſolchen Gaſt recht primitiven Hotel auf
dem Großen Winterberge, um in früheſter
Morgenſtunde die Jagd aufzunehmen. Doch
auch Haſen- und Hühnerjagden in der Dres-
dener Haide und der Tharandter Gegend liebte
er, wie ihm überhaupt kaum eine Jagdart
völlig fremd war. Einmal ſchwebte er auf
der Jagd ſogar in höchſter Lebensgefahr. Als
er nämlich im Jahre 1880 auf der Gemſen-
jagd in Steiermark war, löſte ſich über ſeinem
Kopfe ein Felsſtück los und traf den König.
Glücklicherweiſe war die Verletzung nur leicht.
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß
der König bei einer anderen Gelegenheit nur mit
genauer Noth dem Tode entging. Es war in
Mylau, wo der König eine Fabrik beſichtigte.
Ein Fahrſtuhl ſtürzte herab und erſchlug den
Kreishauptmann von Zwickau, Dr. Huber, un-
mittelbar an ſeiner Seite.

2500 M. unterſchlagen hat der Poſt
aſſiſtent Bruno Viehweger, der beim Poſt-
amt in Borek einige Tage beſchäftigt war.
Während einer Vernehmung durch dne Poſt
inſpektor aus Poſen bat er dieſen, den Hof
aufſuchen zu dürfen. Hierbei verübte er
Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel in die
Bruſt ſchoß. Nach zwei Stunden ſtarb er.

Einen vergrabenen Schatz zu heben,
glückte dieſer Tage einigen Feldarbeitern nahe
Ruabon (England.) Beim Graben ſtieß einer
der Arbeiter auf einen glänzenden Gegenſtand,
er hob ihn auf und bemerkte zu ſeiner Ueber-
raſchung, daß es ein goldener, mit mehreren
Steinen geſchmückter Ring war. Weitere
Nachgrabungen in unmittelbarer Nähe brachten
ein Käſtchen mit 50 Ringen, 20 goldenen
und 20 ſilbernen Uhrketten, ſowie eine große
Anzahl werthvoller Armbänder und Ohrge-
hänge ans Tageslicht. Wie ſich jetzt heraus-
geſtellt hat, iſt der Fund mit einem vor
mehreren Jahren in Wreyham ſtattgehabten
Einbruch bei einem dortigen Juwelier in Ver
bindung zu bringen. Letzterer hat, nachdem
ihm ſein Eigenthum von der Polizei wieder
zugeſtellt worden, den glücklichen Findern
eine reiche Belohnung aushändigen laſſen.

Erzentrizitäten eiues Amerikaners
in Rom. Der in der römiſchen Ariſtokratie
und in Sportkreiſen wohlbekannte Paul
Haſeltine Stanley, ungeſähr 23 Jahre alt,
alarmirte kürzlich in Rom den ganzen Palazzo
Altieri, wo er mit Mutter und Schweſter ein
elegantes Appartement bewohnt. Von einer
Jagdparthie nach Ardea zurückgekehrt, brachte
er außer ſeinem Pferd, einem prächtigen Gold-
fuchs, und ſeinen beiden Jagdhunden noch
einen lebendigen Fuchs im Käfig und eine
Schachtel von Schlangen mit. Hoch zu Roß
kam er von der Eiſenbahn in ſeiner Behau-
ſung an, ließ ſich die Thür öffnen und, zum
größten Erſtaunen des Portiers, ritt er die
große Treppe des Palazzo Altieri hinauf bis
zum zweiten Stock, wo er mit der Reitpeitſche
den elektriſchen Knopf an der Thür berührte.
Der öffnende Diener war ſo erſchrocken vor
dem ungewohnten Anblick, daß er die Schweſter
des jungen Mannes herbeirief, die dem Pferde
die Thüre vor der Naſe zuſperrte. Doch der
Reiter war nicht zu bewegen abzuſteigen.
Pferdegetrampel, Hundegebell und ein Menſchen
zuſammenlauf im Hofe lockten ſogar einige
Guardie, die römiſchen Schutzmänner, hinauf,
die ſich aber wieder zurückzogen, als der junge
Amerikaner die lebenden Schlangen auf ſie
loslaſſen wollte. So telephonirten ſie den
Herrn des Hauſes, den Prinzipe Altieri, her-
bei, und dieſem gelang es auf liebenswürdige
Weiſe, den Reiter zu überzeugen, daß er ohne
Roß zu ſeiner geängſteten Familie heimkehren
müſſe. Von Fuchs und Schlangen aber wollte
er ſich nicht trennen, und ſo wurden ſie unter
Schloß und Riegel gebracht. Wie aber der
ſchöne Goldfuchs nach ſeinem Bravourſtück
die große Treppe wieder hinuntergekommen
iſt, davon verlautet nichts.

Wetrterbericht des Kreisblattes.
24. Juni: Kühler, veräünderlich. Stark windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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Civilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 16. bis 22. Juni 1902.
Eheſchließungen: Der Tiſchler

Otto Albert Theodor Braatz mit Anna
Minna Tünſchel Tiefer Keller 4; der Ar-
beiter Karl Otto Frömmig mit Auguſte
Emma Fleiſcher, Brühl 2; der Weichen
ſteller Johann Ludwig Trautmann mit
Sophie Auguſte Meyer geb. Adler, Gott-
hardtsſtr. 7; der Schuhmacher Karl Bruno
Reichmuth mit Karoline Henriette Burk-
hardt geb. Bätge, Schmaleſtr. 8; derOebſter Friedrich Wilhelm Hebold mit
Karoline Bertha Weber geb. Stolze,
Nehlitz.

Geboren: Dem Fabrikarb. L. Schell
1 T. Saalſtr. 4; dem Lohgerber P. A. H.
Steinbrück 1. T. Steinſtr. 5; dem Fabrik
arbeiter W. Ackermann 1 S. Kurzeſtr. 2;
dem Former P. Langholz 1 S. Fiſcherſtr.
10; dem Schloſſer K. Wege 1 T. Halleſcheſtr aße 24b dem Bäckermeiſter O. A. B.

Mattern 1 S. Breiteſtr. 20; dem Gelb-
gießer E. Wehnemann 1 T. Sirtiberg 9;
dem Mechaniker E. Götze 1 S. Annenſtr.
2; dem Fleiſcher A. Lindemeyer 1 S. kI.
Sixtiſtr. 1.

Geſtorben; Die
Hermann geb. Heidrich, 61 J., Unteralten
burg 63; die Wittwe Friederike Hoffmann
geb. Möwes 79 J. Altersheim;: die verehel.
Lohgerber Friederike Kunath geb. Dorn
berger 46 J. Johannis ſtr. 8; des Loh
gerbers F. P. Terne T. Jahr Oberbreiteſtraße 5; der Sattler und Tapezierer
Wilhelm Barthel 55 J Unteraltenburg
7; der Privatmann Franz Beyer. 71 J.
Saalſtr. 9; der Fabrikarbeiter Chriſtian

Mühlberg 10; des HausHerpiſch 38 J.
arbeiters H. Pötzſch S. 1 J. Brühl 7, der

SaalHausarbeiter Karl Fleiſcher 50 J.
ſtraße 5; die Wittw Johanne Friederike
Elaſſen geb. Keck, 78 J. kl. Ritterſtr. 16.

Kirchennachrichten.
Dom. Vakat.
Stadt. Getauft: Fritz Kurt, S. d.

Tiſchlers Pertus; Alfred u. Martha,
Kinder d. Zimmerm. Ballhauſe: Emma
Frida Martha, T. d. Müllers Hecht.
Getraut: Reichmuth, K. B., Schuh
macher mit Frau K. Burkhardt geb. Bätgehier; der O ebſter F. W. Hebold mit
verw. Weber, B. geb. Stolze hier
Beerdigt: Die Ehefrau des Lohgerbers
Kunath; die j. T. des Lohgebers Terne;
der Privatieur Beyer.

Mittwoch Abend 8, Uhr in der Her
berge zu Heimath Bibelſtunde.

Gottesackerkirche. Donnerſtag Nachm
5 Uhr Wochengottesdienſt Paſtor WertherAltenburg Getauft: W
Emma, T. des Schneidermſtr Kothe; Paul
Richard, S. des Reſtaurateurs Sack; Curt
Herbert, S. des Schloſſers Voigt; Otto
Curt, S. des Schloſſers Papsdorf.
Beerdigt: Frau Henriette Herrmann
geb. Heidrich; der Sattler Wilhelm
Barthel; der Fabrikarb. Herpich

Neumarkt. Getauft: Max Walter,
S. des Zimmerm. Böhm; Martha Frida,
T. des Maurers Hartwig; Ernſt Louis
Ferdinand, S. des Ziegeleibeſitzers Roſch.

Danl«.
Herzlichen Dank der vielen Be-

weiſe aufrichtiger Liebe und Theil
nahme, die uns von nah und fern,
beim Begräbniſſe unſerer theuren
Entſchlafenen zutheil wurden, ſowie
allen, die ihren Sarg ſo reich mit
Blumen Kränzen und Palmen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe
trugen und geleiteten.

Herzlichen Dank dem Herrn Paſtor
Ballin für ſeine troſtreichen Worte
im Hauſe und am Grabe, und
Herrn Lehrer Funke mit der lieben
Schuljugend für die ſchönen Trauer-
geſänge. Ferner unſeren aufrichtigſten
Dankden Jünglingen und Jungfrauen
für ihre aufopfernden Bemühungen
und für das von ihnen geſpendete
Ruhekiſſen mit Palmenzweigen, ſowie
für den erhebenden, uns wohlthuenden

Trauergeſang am Drabe Möge Gott
allen ein reicher Vergelter ſein.

Röſſen, den 23. Juni 1902.
Jm Namen der tieftrauernden

Hinterbiebenen.

1507) Hermann Wolf.

Wittwe Henriette

Möbl. Zimmer
mit Cabinet zu verm.

Lindenſtr. 31I.

Sehr billig kaufte ich

300 Knaben-
Knzüge,

nur neueſte Facons und ſehr gute Qualität.
Jch gebe dieſelben ebenfalls

zu ſelten billigen Preiſen
ab und iſt daher Jedermann Gelegenheit geboten, für wenig
Geld wirklich etwas Gutes zu kaufen. Ferner empfehle ich meine
große Auswahl in

Arbeiter-Garderobe.
Anfertigyng ſämmtl. Herren und Knaben- Garderobea Maaß

2 Munter Garantie für gutes Paſſen und Qualität.

Kerm. Wassermeyer,
Schneidermeiſter,

Seitemberntel II.

Se C äöänenbebriier für jede familie! S
I

Boonekam i
DemDem per idem
S Esbriation alleiniges Geheimniss mrnötßörßö Aibßrchr

Hof jeferant Seiner Maſestäf des Kaisers und Königs Wilhelm Il

am Rafhhause in RHEI NBERG am Niederrhein,

Gegr. W 1346.

Anerkannt bester Bitterlikör!
„;[7 T à à ”z” .”à)].n—x—e

24 Preis-Medaillien
an Vnderberg-- Boonekamp.

J

C N7771 8 er S t Dogen
J f. rinAaffee hempfehlen Carl ElIkner's W we.,

W Markt 25.

e

e ere W

S

1531)

on Denn an den 24 un an
S 2 ſtehen in ſehr großer Auswahlm äniſche u.

Hannvverſche

Pferde
(1596

Gebr. Strehl.
m Fernruf Ro. 20.

et uns s zum Verkauf.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Auseinander-

ſetzung unter den Miterben ſoll das
im Grundbuche von Teuditz Blatt
37 geſchloſſen verzeichnete auf den
Namen des Bergarbeiters Carl
Dunkel in Kötzſchau eingetragene
Wohnhaus Nr. 43 in Teuditz durch
mich am 12. Juli 1902 Nach
mittags 3 Uhr im Gaſthofe zu
Teuditz öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert werden. Reflektanten bitte
ich, ſich zu dieſem Termin einfinden

zu wollen. (1593Lützen, den 19. Juni 1902.
Paul Meyer.

Rechtsanwalt und Notar.

es
u

j Mündelgeld ſollen auf
feine Ackerſicherheit aus

geliehen werden. Bal
dige Angebote mit der

J Aufſchrift „Mündel 4913“
anRudoltUosse, Leip-
j zig. erbeten. (1511

9
zur Unterſtützung im Geſchäft geſucht.
Gute Leiſtungen im Klavierſpielen
Bedingung. Familienanſchluß wird
gewährt.

Gefl. Angeb. mit beigefügter
Photographie erbittet (1594

W. Schuster“s
Bnuch-, Mufſikal.- und Papierhandl.,

Bernburg.

25 o w JFriedrichſtr.
Wohnungs Vermiethung, kl.

u. größere Stube, Kammer, Küche
u. Zubehör. Zu erfragen
1544) Gr. Ritterſtr. 17.

Damen- Fahrrad

(Dürkop), ſehr wenig gebraucht, wie
neu, billig zu verkaufen. (1567

Dom 16, 1 Treppe.

O. i
BernſteinFußbodenlach

trocknet in 6 Stunden vollſtändig
hart und giebt dauerhaften Glanz,

Ewaillelackfarbe, weiß,
beſter Fenſter-Anſtrich, trocknet in

2 Stunden,
Leinöl-Firniss, garantiert rein,

nicht klebend,
Oelfarben. alle Sorten zum An-

ſtrich von Fußboden, Thüren,
Fenſtern, Maſchinen 2c., raſch
trocknend,

Bohnerwacehs in Büchſen und
ausgewogen,

Lederlachk, tiefſchwarz u. elaſtiſch,
Lacke für M öbel,
Terpentinöl,
Sicativ-Schablonen in großer

Auswahl,
Broncen, Pinsel, Beizen ete.
empfiehlt billigſt (876

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslieh,
Entenplan. Roßmarkt 3.

Tivoli Theater
Merseburg-

(Dir.: Aug-Doernenr,)
Dienſtag, den 24. Juni 1902:

Der Trompeter
von Säkkingen.
Oper in 3 Akten und einem Vorſpiel

von Victor E. Neßler.

Speckkuchen
Dienſtag und Mittwoch von n 9
Uhr ab.

Klaffenbach, Markt 20.
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neueſter, beſtbewährter
und billigſter Konſtruk-
tion empfiehltin. christ, aie ſeburga. S.

Jn den letzten Jahren wurden von
mir hunderte von Blitzableitern neu

angelegt. (1482
Suche zum 1. Oktober

J Häuschen mit Garten
oder Wohnung in klei-

nerem Hauſe zum Preiſe bis 200 M.
jährlich. Offerten sub. O. v. B. bef.
die Exp. d. Ztg. (1592
Die Parterrewohnung

Bismarckſtraße 3, beſtehend aus
6 heizbaren Zimmern, Küche, Bade-
zimmer, nebſt ſonſtigem Zubehör
und Garten, iſt ſofort zu vermiethen
und zum 1. Oktober zu beziehen.
1592) Direktor Dr. 6Gwallig.

Das Parterrelogis
im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. e.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptoir. (849

c dladisches tisen-oor-dad er
Bahnstation. Scechriniäecdhl eberg Post bez. Halle.

Freisxzokrömt: Sächs.- Thür. Industrie- a. Gewerbe-Ausst-
Vorzügl. Rrfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauenm-
Krankheiten Gesunde Waldxgegend. Saison: 1. Mal bis Ende septher.
h u. Ausk. d. d. Städt. hade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Schütz.

rür die Rebattiyn verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Werzag von R udorf Heine in Werreburg
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